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L���ÄÝ«�ç�« ¥ìÙ ��Ä M�ÄÝ�«�Ä 
Gedanken zum Monatsspruch von Carmen jäger 

Das Buch Jesus Sirach ist das umfangreichste Weisheitsbuch des Alten Ori-
ents. Es ist quasi das Lehrbuch zur Bewahrung der jüdischen IdenƟtät im 
Dialog mit den geisƟgen Strömungen seiner Zeit. 
 Jesus Sirach stellt sich die Weisheit, die im ersten Teil seines Buches die 
zentrale Rolle spielt, als geheimnisvolle Frau vor. Diese Frauengestalt 
spricht mit göƩlicher Vollmacht. Manchmal handelt sie sogar wie GoƩ 
selbst. 
Weisheit ist die SchöpferkraŌ GoƩes, der Lebenshauch für den Menschen. 
Ich ziƟere die Bibel in gerechter Sprache: Bei allen Menschen findet sie (die 
Weisheit) sich, je nachdem wie viel ihnen gegeben wurde, besonders hat 
die Ewige (GoƩ) sie denen verliehen, die sie (ihn) lieben. Sirach 1,10 über-
setzt Luther so: GoƩ hat sie ausgeschüƩet über alle seine Werke und über 
alle Menschen nach seinem Gefallen und gibt sie denen, die ihn lieben. 
Das heißt ja, dass auch ich etwas von GoƩes Weisheit abbekommen habe. 
Ich verbinde mit Weisheit Milde, ältere weise Männer und Frauen, die in 
sich selbst ruhen und ihre klugen Ratschläge an die jungen, wilden Genera-
Ɵonen weitergeben. Weisheit ist mehr als Wissen und Erfahrung. Weisheit 
beschreibt auch die Fähigkeit, Zusammenhänge zu erkennen. 
Ich glaube, weil ich GoƩ liebe, habe ich Anteil an seiner Weisheit, die so-
wohl GoƩes SchöpferkraŌ als auch deren Ergebnis umfasst. Ich glaube, 
weil mich GoƩ liebt, schenkt er mir die Fähigkeit, unsere Erde zu erhalten. 

MÊÄ�ãÝÝÖÙç�« S�Öã�Ã��Ù 2022 

GÊãã ½®���Ä,  
��Ý ®Ýã �®�  

�½½�ÙÝ�«ÏÄÝã� W�®Ý«�®ã 
Jesus Sirach 1,10 

I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä, Ã�®Ä� Sã�Ù»�,  
I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä, Ã�®Ä� Z®�Ù,  

I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä Ã®ã ��Ã W�Ù»�  
UÄ� ®ÃÃ�Ùó�«Ù�Ä��Ù B�¦®�Ù;  

I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä, Ý�«ÏÄÝã�Ý L®�«ã,  
B®Ý Ã®Ù (��Ù TÊ�) ��Ý H�Ùþ� �Ù®�«ã.  

EÙ«�½ã� Ã®�« �ç¥ ��®Ä�Ä Sã�¦�Ä  
UÄ� ½�ÝÝ Ã®�« Ä®�«ã Ã�«Ù ®ÙÙ�¦�«Ä;  
L�ÝÝ Ã�®Ä�Ä FçÝÝ �ç¥ ��®Ä�Ä W�¦�Ä  
N®�«ã ÝãÙ�ç�«�½Ä Ê��Ù Ýã®½½� Ýã�«Ä;  
EÙ½�ç�«ã Ã®Ù L�®� çÄ� S��½� ¦�Äþ,  

Dç Ýã�Ù»�Ù (Ý�«ÏÄ�Ù) H®ÃÃ�½Ý¦½�Äþ.  

I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä, Ã�®Ä� KÙÊÄ�,  
I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä, Ã�®Ä�Ä GÊãã;  
I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä Ê«Ä� LÊ«Ä�,  
Aç�« ®Ä ��Ù �½½�Ù¦ÙÏÝÝã�Ä NÊã.  

I�« ó®½½ �®�« ½®���Ä, Ý�«ÏÄÝã�Ý L®�«ã,  
B®Ý Ã®Ù (��Ù TÊ�) ��Ý H�Ùþ� �Ù®�«ã.  
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A»ã®ÊÄ „SÖ®�½� ¥ìÙ V®�½�“ 
WÊÙ»Ý«ÊÖÖ®Ä¦ ¥ìÙ KÊÄ¥®ÙÃ�Ä��Ä ��Ù R�¦®ÊÄ NÊÙ� 

Im Rahmen des Workshoppings der Region Nord fand vom Sonntagvor-
miƩag bis in den NachmiƩag des 19. Juni eine SpieleakƟon für Konfir-
mand*innen an der Posthauser Kirche staƩ. Die 20 Konfirmand*innen 
durŌen sich im Vorfeld zu 
diesen Workshop anmelden 
und wurden von fünf Teame-
rinnen aus OƩersberg und 
Posthausen begleitet. Zu Be-
ginn der „Spiele für Viele“ 
AkƟon gab es eine Einteilung 
in fünf Teams, in denen sie 
unter anderem gegeneinan-
der bei sportlichen StaƟonen 
antraten. Auf einem Lauf-
zeƩel pro Gruppe wurden 
die einzelnen Ergebnisse noƟert. Zudem haƩen die Teilnemer*innen eine 
grobe OrienƟerung, wann sie welche StaƟon ablaufen konnten. Beim 
„Kistenlauf“ konnten die Konfis ihr Geschick und ihre Teamfähigkeit unter 

Beweis stellen. Ihre Ausdau-
er wurde bei einem 
„Chaosspiel“ geprüŌ, wo die 
Teilnehmer*innen Zahlen-
codes, die auf dem Gelände 
versteckt wurden, suchen 
mussten. Weitere StaƟonen 
bestanden unter anderem 
aus einem „Mini Handtuch-
tennis Turnier“, einem 
„Wassertransport mit löchri-

gen Bechern“ und einer Art „Biathlon inclusive Dosenwerfen“. Aber nicht 
nur die sportlichen Fähigkeiten waren Teil der AkƟon, denn an einer StaƟ-
on sollen die Konfis einschätzen, wie viele 1 Cent Münzen sich in einem 
Gefäß befinden. Das war gar nicht so einfach - alle Teams lagen minde-
stens um 1600 Münzen daneben.  

 

 

Zwischen den einzelnen StaƟonen gab es immer wieder kleine Pausen. Ei-
ne größere MiƩagspause mit allen Teams lud zum Austauschen und ge-
meinsamen Hotdog-Essen ein. Da es draußen gerade regnete, war der Zeit-
punkt des Essens perfekt gewählt. Trockenen Fußes ging die AkƟon weiter. 
Zum Schluss wurde der Tag gemeinsam reflekƟert und mit einer Siegereh-
rung beendet.  
Besonders gefallen hat den Konfis das Handtuchtennis Turnier.  
Gut gelaunt traten sie den Heimweg an.          Anja und Saskia Wrede 

 
WÊÙ»Ý«ÊÖÖ®Ä¦  

A»ã®ÊÄ: B�Ýç�« ��® W�Ù��Ù BÙ�Ã�Ä 
Am Samstag, dem 2. Juli,. war es soweit: Die Stadion - Führung bei Werder 
Bremen stand an. Leider gab es bei den Konfirmanden einige krankheitsbe-
dingte Ausfälle zu verzeichnen. 
Alle anderen trafen sich nach 
selbst organisierter Anreise vor 
dem Werder Fan Shop. Herr 
Kampen nahm die Gruppe in 
Empfang und führte sie durch 
die Räume. Es gab sogar ein 
Gastgeschenk: ein Schlüsselan-
hänger mit Chip und Werder 
Raute. Bis zum „Heiligen Rasen“ ging es. „Streicheln“ war erlaubt, Betreten 
jedoch nicht! Das Wuseum bildete den Abschluss und einige nutzten die 
Gelegenheit, sich noch im Fan Shop umzusehen. 

KersƟn Laschat 

 

GÊãã ¦��� �®Ù �ãó�Ý òÊÄ Ý�®Ä�Ù S�«ÏÖ¥çÄ¦Ý»Ù�¥ã,  
�ãó�Ý òÊÄ ��Ù L®��� Ý�®Ä�Ý SÊ«Ä�Ý,  

�ãó�Ý òÊÃ TÙÊÝã Ý�®Ä�Ý G�®Ýã�Ý!  
G®� �ç òÊÄ �½½ ��Ã �ãó�Ý ��!  




